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Ein Leben ohne Daumen – wie
das wohl wäre? Genau diese Fra-
ge hat sich Sebastian Steppuhn
gestellt. „Ich darf die Säge mei-
nes Vaters benutzen, der dann
aber immer sagt: ,Pass auf deine
Finger auf’“, erzählt der Zwölf-
jährige die Geschichte, die ihn zu
seinem Forschungsprojekt „Ent-
wicklung einer funktionsfähigen
Daumenprothese“ führte. Ge-
meinsam mit seinem Mitschüler
Nick Goll tüftelte der Siebtkläss-
ler des Kepler-Gymnasiums an
der Idee. Fünf Prototypen, meh-
rere Computermodelle und 3-D-
Druck-Versuche später präsentie-
ren die Jungs eine funktionsfähi-
ge Daumenprothese – mit der sie
Landrat Bastian Rosenau gestern
Vormittag beim Regionalwettbe-
werb von „Jugend forscht Pforz-
heim/Enz“ an der Hochschule
Pforzheim die Hand schütteln.

Der zeigt sich von der Leis-
tung der Kepler-Schüler nicht
minder beeindruckt als die Fach-
jury: Bei der Preisverleihung am
Nachmittag im Audimax heim-
sen Sebastian und Nick mit ihrer
Daumenprothese, die nicht nur
funktionsfähig, sondern mit
zehn Euro Produktionskosten

auch günstig ist, den ersten Platz
in ihrer Altersklasse im Fachbe-
reich Arbeitswelt ein. Und lösen
damit ihr Ticket für den Landes-
wettbewerb in Stuttgart.

Ähnlich erfinderisch geht es
bei Luca Göbel und Michael
Eberle zu. Die Schüler des Theo-
dor-Heuss-Gymnasiums Mühl-
acker haben sich gefragt, wie sie
ihr Smartphone unterwegs auf
Fahrradtouren aufladen könnten
– und das auf nachhaltige Art.
„Wir haben etwa zwei Monate an
der Idee gearbeitet“, erklärt Lu-
ca, als er den Föhn auspackt. Er
soll den Wind simulieren, den
die nachhaltige Powerbank, also
ein mobiler Akku, in Energie um-
wandelt, um damit später das

Handy aufladen zu können.
Gleichzeitig knipst Michael die
kleine Lampe an – in diesem Fall
die Sonne – um zu zeigen, dass
ihr Projekt zudem mit Sonnen-
energie arbeitet. Und auch mit
Wasser lässt sich der Akku spei-
sen, dank 3-D-gedrucktem-Was-
serrad für das Flussufer.

Ebenfalls mit Nachhaltigkeit
beschäftigt haben sich Freya
Mahr und Lilly Grässle vom Kep-
ler-Gymnasium. Das Ergebnis:
das Haus der Zukunft. „Es geht
in die Höhe, weil es immer weni-
ger Platz in den Städten gibt“, er-
klärt Lilly und zeigt auf das Mo-
dell. Von vier Seiten begrünt und
einem haushohen Müllschacht,
der den Abfall direkt trennt, wol-

len sie einen Beitrag zum Klima-
schutz leisten. Das belohnt die
Jury mit einem Sonderpreis für
Nachwuchs-Innovationen sowie
Platz zwei in der Kategorie Geo-
und Raumwissenschaften beim
Wettbewerb „Schüler experimen-
tieren“. Ebenfalls siegreich ist
ein Teilnehmer, der an diesem
Nachmittag ungenannt bleibt.
Seine Idee sei so gut und neu ge-
wesen, dass sie von der Jury di-
rekt für eine mögliche Patentan-
meldung aus der öffentlichen
Präsentation genommen wurde,
wie Wirtschaftsförderer Markus
Epple vom Eigenbetrieb Wirt-
schaft und Stadtmarketing Pforz-
heim (WSP) erklärt, die den Regi-
onalwettbewerb nach einem Jahr

Pause in Kooperation mit der
Hochschule Pforzheim und Net-
ze BW zurück in die Goldstadt
geholt hat (die PZ berichtete).
„Sieger“, so unterstreicht Epple,
seien an diesem Tag aber ohne-
hin alle. Die Jungforscher, die
sich präsentieren können, die
Hochschule, die mit dem Nach-
wuchs in Kontakt kommt, und
auch Unternehmer, die sich hier
von innovativen Ideen inspirie-
ren lassen könnten. Denn inno-
vativ geht es an den beiden Ta-
gen des Regionalwettbewerbs zu.
Was vor allem am Alter der Wett-
bewerbsteilnehmer liege, wie
Gerhard Heinrich, Ausbildungs-
leiter bei Netze BW, erklärt. „Nie-
mand ist gedanklich so unbefan-

gen wie Kinder – und nur so
schafft man echte Innovation“,
so der Kooperationspartner. Sie
sähen nicht die Probleme, son-
dern suchten Lösungen. Von die-
ser Herangehensweise profitiere
auch die Hochschule, wie Epple
verrät. Im Austausch mit den
Professoren hätten die Wettbe-
werbsteilnehmer nicht nur selbst
viel gelernt, sondern den Akade-
mikern auch ein paar Impulse
mit auf den Weg gegeben. Eine
„optimale“ Rückkehr von „Ju-
gend forscht“ nach Pforzheim.
Und wohl auch eine dauerhafte:
„Das hier ist ein Erfolgsprojekt,
das wir weiterführen wollen“,
sagt Epple.

Bei „Jugend forscht“ siegen Neugier und Ideen
■ 38 Forscher-Teams
stellen Projekte auf dem
Hochschul-Campus vor.
■ Die Erstplatzierten
des Regionalwettbewerbs
treten in Stuttgart an.
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Viel Forschergeist in Pforzheim und der Region: Freya Mahr (hinten) und Lilly Grässle vom Kepler-Gymnasium holen mit ihrem „Haus der Zukunft“ Platz zwei in der Kategorie Geo-Raumwissenschaften beim Wettbewerb Schüler experimentieren (von links).
Ebenfalls experimentierfreudig zeigt sich Landrat Bastian Rosenau bei der Zauberwürfel-Stoppuhr von Vanessa Weiss (Mitte, links). Nick Goll (rechts) und Sebastian Steppuhn vom Kepler-Gymnasium gewinnen mit ihrer Daumenprothese. FOTOS: MORITZ

Mit Sonne, Wind und Wasser betreiben Luca Göbel und Michael Eberle vom THG
Mühlacker ihren mobilen Akku, den sie Gerhard Heinrich von Netze BW, Enzkreis-
Wirtschaftsförderer Jochen Enke, seinem Pforzheimer Kollegen Markus Epple und
Landrat Bastian Rosenau (von rechts) vorführen.

P F O R Z H E I M / M Ü H L A C K E R . Alten-
pfleger seien einer besonderen
körperlichen und psychischen Be-
lastung ausgesetzt. Das zeigen
laut Hartmut Keller, Geschäftsfüh-
rer der AOK-Bezirksdirektion
Nordschwarzwald, schon die
durchschnittliche Anzahl der
Fehltage in diesem Beruf: 27,7 wa-
ren das im Jahr 2018. Berufsüber-
greifend liege der Durchschnitt
bei 19,9. Grund genug für die AOK
Baden-Württemberg, gemeinsam
mit dem DRK-Kreisverband Pforz-
heim-Enzkreis tätig zu werden.

In einem Pilotprojekt „Präventi-
on in der Pflege“ (PiP) gibt es seit
Jahresbeginn eine Kooperation im
DRK-Seniorenzentrum am Erlen-
bach, die nun vertraglich von Kel-
ler, DRK-Kreisverbandpräsident
Wolfgang Kramer und DRK-Kreis-
geschäftsführer Stefan Adam be-

stätigt wurde. Es gehe im Wesent-
lichen darum, dass mit Hilfe von
Prävention und Gesundheitsförde-
rung die gesundheitliche Situation
sowie die Arbeitsbedingungen in
der Pflege verbessert und nachhal-
tig gestaltet werden können, erklä-
ren die Partner im gemeinsamen
Pressegespräch. Laut dem aktuel-
lem Care Klima-Index des Deut-

schen Pflegerats bewerten 56 Pro-
zent der befragten Pflegekräfte ih-
re Arbeitsbedingungen als
schlecht – und das, obwohl bereits
jeder vierte (24 Prozent) nach eige-
nen Angaben übertarifliche Zu-
satzleistungen erhält. „Dies zeigt
erneut: Geld ist eine wichtige An-
erkennung der in der Pflege ge-
leisteten Arbeit, aber es ist eben

nicht alles“, so Hartmut Keller der
hier ein radikales Umdenken for-
dert. „Wenn wir wollen, dass die
Menschen auch morgen noch gute
Pflege erfahren, muss es gelingen,
das Alltagserleben in den Pflege-
einrichtungen insgesamt für alle
spürbar zu verbessern. Das Pflege-
heim muss ein neues Zuhause
werden, in dem Wohlbefinden ga-
rantiert ist, dafür wurde das Pro-
jekt PiP entwickelt.“ Auch die Pfle-
gebedürftigen sollen von PiP pro-
fitieren.

Nach Ablauf der zwei Jahre
will das DRK das Programm ei-
genständig fortführen. Der DRK-
Kreisverband werde für das Pro-
jekt eine zusätzliche Vollzeitstel-
le für eine Pflegekraft schaffen,
die sich 20 Prozent ‚PiP‘ in Form
eines Gesundheitsmanagers wid-
men soll, sagt Kramer. Die AOK
unterstützt dessen Qualifizie-
rung und Arbeit finanziell mit
rund 36 000 Euro. Zunächst soll
nun mit einer Befragung der Be-
wohner und der Mitarbeiter be-
gonnen werden. pm/bsch

Gesundheit der Altenpfleger im Blick
■ AOK und DRK starten
ein Pilotprojekt im
Seniorenzentrum in
Mühlacker.

Hartmut Keller von der AOK (links) und Wolfgang Kramer vom DRK besiegeln die
Zusammenarbeit mit einer Unterschrift. FOTO: MORITZ

Insgesamt nahmen 62 Jungfor-
scher in den Altersklassen „Schü-
ler experimentieren“ (4. Klasse bis
14 Jahre) und „Jugend forscht“
(15 bis 21 Jahre) in den Katego-
rien Arbeitswelt, Biologie, Che-
mie, Geo- und Raumwissen-
schaften, Mathematik/Informa-
tik, Physik und Technik am Regi-
onalwettbewerb teil. In einigen
Fällen blieb Platz eins unbelegt,
da die Jury nur Projekte zum Lan-
deswettbewerb, der vom 25. bis
27. März in Stuttgart stattfindet,
schicken wollte, die Aussicht auf
Erfolg haben.

Beim Wettbewerb „Schüler ex-
perimentieren“ fahren folgende

Preisträger nach Stuttgart:
■ Arbeitswelt: Sebastian Steppuhn
und Nick Goll vom Kepler-Gymnasi-
um mit „Die Entwicklung einer
funktionsfähigen Daumenprothese“.
■ Biologie: Rico Kimmel und Julian
Berger vom Kepler-Gymnasium sowie
Arian Stieben vom THG Pforzheim
mit „Das Verhalten von Laufenten“.
■ Technik: Felix Hörner vom Les-
sing-Gymnasium Karlsruhe mit dem
„Wäschesortiersystem mit Arduino
auf Basis von RFID“.

Teilnehmer beim Landeswettbe-
werb von „Jugend forscht“ sind:

■ Biologie: Svenja Frey vom Mark-
grafen-Gymnasium in Durlach und

und Pia Steveling vom Ludwig-
Marum-Gymnasium Pfinztal mit
„Synthese fluoreszenter DNA“.
■ Mathematik/Informatik: Sa-
muel Neukirch vom Goethe-
Gymnasium Karlsruhe und Leoni
Groll vom Otto-Hahn-Gymnasi-
um Karlsruhe mit „Ausbreitung
von Gerüchten in sozialen Medi-
en“
■ Physik: Antonia Wechselber-
ger und Lasse Merkens vom
Thomas-Mann-Gymnasium
Stutensee mit „Elektronenord-
nung in Moiré-Strukturen aus
Graphen“.
■ Technik: Vanessa Weiss von
der DHBW Karlsruhe mit „Sinus I
– ein vierbeiniger Roboter“. pm

Kluge Köpfe auf dem Siegertreppchen

Respekt durch ein Lied

TOLERANZ, HÖFLICHKEIT UND WERTSCHÄTZUNG gegen-
über Mitmenschen und der Umwelt: Darum ist es den
Reuchlin-Gymnasiasten während ihrer Respektwoche
gegangen. Der Freitag stand unter dem Motto „Ich
wünsche dir von Herzen . . .“. Im Atrium gab es den Song
„We are the world“ mit Klavierbegleitung. FOTO: MORITZ
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